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(54) Sicherungslasttrennschalter mit reduzierter Sicherungseinschubkraft

(57) Das Einschieben eines Sicherungseinsatzes
(SE) soll vereinfacht werden. Dazu wird vorgeschlagen,
dass die Kontaktdruckfeder (KF), die einen Bügelkontakt

(BK) bewegt, über einen Fußkontakt (FK) die Fußkon-
taktfeder (FF) spannt. Dies geschieht, indem sich der
Fußkontakt (FK) um eine Drehachse (D’) an der Endkap-
pe des Sicherungseinsatzes (SE) drehen lässt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen Siche-
rungslasttrennschalter mit einem Kontaktelement, an
das eine Kontaktdruckfeder zum Drücken des Kontakt-
elements an mindestens einen entsprechenden Gegen-
kontakt angreift, und das von einem Einschalt- in einen
Ausschaltzustand und umgekehrt schaltbar ist, einem Si-
cherungseinsatz, der in den Sicherungslastschalter ein-
schiebbar ist, einem länglichen Fußkontaktelement, mit
dessen Mittelbereich der Sicherungseinsatz im einge-
schobenen Zustand und mit dessen erstem Ende das
Kontaktelement kontaktierbar ist, und einer Fußkontakt-
feder, die an dem zweiten Ende des länglichen Fußkon-
taktelements angreift.
[0002] Die elektrische Kontaktierung, beispielsweise
eines in einen D0-Sicherungslasttrennschalter einge-
setzten Sicherungseinsatzes bzw. Schmelzeinsatzes
muss zur Vermeidung unzulässig hoher Erwärmung mit
ausreichend hoher Kontaktkraft erfolgen. Dies wird durch
eine Feder erreicht, die einen Fußkontakt an eine End-
kappe des Sicherungseinsatzes drückt.
[0003] Die für ausreichende Kontaktierung erforderli-
che Kraft wird bei Geräten mit Schraubkappe üblicher-
weise durch eine Feder erreicht, die direkt in Verlänge-
rung der Längsachse des Sicherungseinsatzes unter
dem Fußkontakt liegt und durch das Einschrauben der
Schraubkappe gespannt wird. Einen ähnlichen Siche-
rungslasttrennschalter zeigt die Patentschrift DE 26 18
360 C3, bei dem jedoch der Fußkontakt gleichzeitig als
Hebel zur Verstärkung der Federkraft verwendet wird.
[0004] Bei Geräten mit Einschubtechnik, d. h. bei Ge-
räten, bei denen der Sicherungseinsatz beispielsweise
mit Hilfe einer Schublade eingeschoben wird, wird die
Fußkontaktfeder durch das Einschieben der mit dem Ein-
satz bestückten Schublade in das Schaltgerät vorge-
spannt. Dabei ist die Fußkontaktfeder direkt in Verlän-
gerung der Längsachse des Sicherungseinsatzes unter
dem Fußkontakt oder auch zur Erreichung einer Hebel-
wirkung an der dem Drehpunkt des Fußkontakts gegen-
überliegenden Seite angeordnet. Ein derartiger Siche-
rungslasttrennschalter ist beispielsweise aus der Patent-
schrift EP 1 019 929 B1 bekannt.
[0005] Eine andere Ausführungsform eines solchen
Geräts ist in den FIG 1 und 2 dargestellt. In FIG 1 ist der
Sicherungseinsatz SE noch nicht vollständig eingescho-
ben, wohingegen er in FIG 2 in seiner Endposition gezeigt
ist. Der in FIG 1 wiedergegebene Sicherungslasttrenn-
schalter besitzt einen bezogen auf die Zeichnung vertikal
verschiebbaren Brückenkontakt BK, mit dem der Strom-
pfad unterbrochen werden kann. Dieser Strompfad ver-
läuft von einer linken Anschlussklemme AK1 über einen
Kontakt K1, den Brückenkontakt BK, einen Fußkontakt
FK, den Sicherungseinsatz SE und eine Leiterbahn LB
zu einer rechten Anschlussklemme AK2. In FIG 1 ist der
Sicherungslasttrennschalter geöffnet und befindet sich
daher in einem Ausschaltzustand. Dies ist daran zu er-
kennen, dass der Brückenkontakt BK nicht mit dem Kon-

takt K1 und dem Fußkontakt FK in Verbindung steht. Um
diesen Zustand zu erreichen, drückt ein Hebelmechanis-
mus HM den Brückenkontakt BK gegen die Kraft einer
Kontaktdruckfeder KF nach unten.
[0006] Der Sicherungseinsatz SE wird mit Hilfe einer
Schublade SL in den Sicherungslasttrennschalter ge-
drückt. Zur Kontaktierung der unteren Endkappe des Si-
cherungseinsatzes SE (in den FIG durch die Schublade
SL verdeckt) dient der Fußkontakt FK. Dieser wird durch
eine Fußkontaktfeder FF, die an einem Kontaktende an-
greift, gegen die Endkappe des Sicherungseinsatzes SE
gedrückt, wobei er an einem Drehpunkt D am anderen
Kontaktende drehbar gelagert ist.
[0007] In dem in FIG 1 dargestellten Zustand wird auf
den Sicherungseinsatz SE durch den Fußkontakt FK
noch keine Kontaktkraft ausgeübt, weshalb der Fußkon-
takt FK am Ende der Fußkontaktfeder FF an einem An-
schlag A anschlägt. Dabei befindet sich die Fußkontakt-
feder FF in einem leicht vorgespannten Zustand.
[0008] In FIG 2 ist die Schublade SL mit dem Siche-
rungseinsatz SE vollständig in ihre Endposition ein-
drückt, so dass der Sicherungseinsatz SE die Leiterbahn
LB kontaktiert. Gleichzeitig drückt der Sicherungseinsatz
SE den Fußkontakt FK etwas nach unten, so dass der
Fußkontakt FK von dem Anschlag A abrückt und die
Fußkontaktfeder FF gespannt wird. Hierbei dreht sich
der Fußkontakt FK um den Drehpunkt D.
[0009] Nachteilig an der in den FIG 1 und 2 vorgestell-
ten Ausführungsform ist, dass die auf den Sicherungs-
einsatz SE wirkende, erforderliche Kraft beim Eindrük-
ken in den Schalter direkt in Höhe und Weg ohne Über-
setzung durch den Daumen oder Finger aufgebracht
werden muss.
[0010] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht somit darin, das Einschieben eines Sicherungsein-
satzes in den Sicherungslastrennschalter zu vereinfa-
chen.
[0011] Erfindungsgemäß wird diese Aufgabe gelöst
durch einen Sicherungslasttrennschalter mit einem Kon-
taktelement, an das eine Kontaktdruckfeder zum Drük-
ken des Kontaktelements an mindestens einen entspre-
chenden Gegenkontakt angreift, und das von einem Ein-
schalt- in einen Ausschaltzustand und umgekehrt schalt-
bar ist, einem Sicherungseinsatz, der in den Sicherungs-
lastschalter einschiebbar ist, einem länglichen Fußkon-
taktaktelement, mit dessen Mittelbereich der Siche-
rungseinsatz im eingeschobenen Zustand und mit des-
sen erstem Ende das Kontaktelement kontaktierbar ist,
und einer Fußkontaktfeder, die an dem zweiten Ende
des länglichen Fußkontaktelements angreift, wobei das
Fußkontaktelement im eingeschobenen Zustand des Si-
cherungseinsatzes an diesem schwenkbar gelagert ist,
so dass die Fußkontaktfeder im Einschaltzustand des
Kontaktelements mit Hilfe der Kontaktdruckfeder über
das als Hebel dienende Fußkontaktelement gespannt ist.
[0012] In vorteilhafter Weise kann durch die erfin-
dungsgemäße Lösung der Sicherungseinsatz mit relativ
geringem Kraftaufwand eingeschoben werden, weil die
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für die Kontaktierung erforderliche Kraft durch eine mit
großem Übersetzungsverhältnis vorgespannte Feder
aufgebaut werden kann.
[0013] Vorzugsweise ist das erste Ende des Fußkon-
taktelements in einer Kulisse derart geführt, dass es in
der Bewegungsrichtung des Kontaktelements (z. B.
Brückenkontakt) durch dieses von einer ersten An-
schlagposition in eine von der ersten mindestens 1 mm
entfernte zweite Anschlagposition bewegbar ist. Diese
Bewegung des ersten Endes des Fußkontaktelements
ermöglicht ein Einschieben des Sicherungselements mit
sehr geringem Kraftaufwand. Das Fußkontaktelement
dreht sich dabei um sein zweites Ende.
[0014] Im eingesetzten Zustand des Sicherungsein-
satzes kann sich das Fußkontaktelement um die End-
kappe des Sicherungseinsatzes drehen, wodurch die
Kontaktdruckfeder die Fußkontaktfeder spannt. Die He-
belarmlängen oder Federkonstanten können so gewählt
werden, dass die Kontaktkraft, die die Kontaktdruckfeder
auf das Kontaktelement bzw. den Kontaktbügel ausübt,
kaum beeinflusst wird.
[0015] Der Sicherungseinsatz kann eine Zylindersi-
cherung sein. Insbesondere ist der erfindungsgemäße
Sicherungslasttrennschalter vorteilhaft für D-Sicherun-
gen einsetzbar, da dort entsprechend hohe Kontaktkräfte
erforderlich sind.
[0016] Ferner kann der Sicherungslasttrennschalter,
wie oben bereits angedeutet, eine Schublade zum Ein-
führen und Entnehmen des Sicherungseinsatzes in
den/aus dem Sicherungslasttrennschalter aufweisen,
wodurch sich der Sicherungseinsatz in den Sicherungs-
lasttrennschalter einfacherer und sicherer einschieben
lässt.
[0017] Die vorliegende Erfindung ist anhand der bei-
gefügten Zeichnungen näher erläutert, in denen zeigen:

FIG 1 einen Sicherungslasttrennschalter im Aus-
schaltzustand mit nicht vollständig eingesetz-
tem Sicherungseinsatz gemäß dem Stand der
Technik;

FIG 2 den Sicherungslasttrennschalter von FIG 1 mit
vollständig eingesetztem Sicherungseinsatz;

FIG 3 einen erfindungsgemäßen Sicherungslast-
trennschalter im ausgeschalteten Zustand mit
vollständig eingesetztem Sicherungseinsatz;
und

FIG 4 den Sicherungslasttrennschalter von FIG 3 mit
vollständig eingesetztem Sicherungseinsatz im
eingeschalteten Zustand.

[0018] Das nachfolgend näher geschilderte Ausfüh-
rungsbeispiel stellt eine bevorzugte Ausführungsform
der vorliegenden Erfindung dar.
[0019] Der in FIG 3 wiedergegebene erfindungsgemä-
ße Sicherungslasttrennschalter besitzt im Wesentlichen
den gleichen Aufbau wie der in den FIG 1 und 2 darge-
stellte Sicherungslasttrennschalter gemäß dem Stand
der Technik. Der in FIG 3 dargestellte Zustand, bei dem

der Sicherungseinsatz vollständig in den Schalter einge-
drückt ist, entspricht im Wesentlichen dem Zustand von
FIG 2. In FIG 3 ist jedoch zu erkennen, dass sich das
erste Ende E1 des Fußkontakts FK, das den Brücken-
kontakt BK im eingeschalten Zustand des Sicherungs-
lasttrennschalter berührt, von der Kulisse K weg nach
unten bewegt wurde. Eine derartige Bewegung ist in der
Ausführungsform von FIG 2 nicht möglich.
[0020] Dadurch, dass sich das erste Ende E1 beim
Einschieben des Sicherungseinsatzes SE bzw. der
Schublade SL nach untern bewegen kann, bleibt das
zweite Ende E2 des Fußkontakts FK am Anschlag A.
Beim Eindrücken des Sicherungseinsatzes SE ergibt
sich somit eine Drehbewegung des Fußkontakts FK um
sein Ende E2. Das Eindrücken des Sicherungseinsatzes
SE erfordert somit eine äußerst geringe Kraft, nämlich
lediglich die, die sich untersetzt durch die Hebellänge
vom Sicherungseinsatz SE zum Ende E2 zu der Hebel-
länge von der Fußkontaktfeder FF zu dem Ende E2 er-
gibt.
[0021] Nach dem vollständigen Eindrücken des Siche-
rungseinsatzes SE in den Sicherungslasttrennschalter
kann sich der Federkontakt FK nunmehr um die Endkap-
pe des Sicherungseinsatzes drehen. Ein entsprechender
Drehpunkt D’ ist in FIG 4 in etwa angedeutet.
[0022] Wird der Sicherungslasttrennschalter nun
durch den Hebelmechanismus HM in den eingeschalte-
ten Zustand gebracht, d. h. der Brückenkontakt BK be-
wegt sich getrieben durch die Kraft der Kontaktdruckfe-
der KF nach oben, so drückt die Kontaktbrücke BK auch
das Ende E1 des Fußkontakts FK nach oben gegen die
Kulisse K. Der Fußkontakt FK dreht sich dabei um den
Drehpunkt D’ und das Ende E2 des Fußkontakts FK
drückt die Fußkontaktfeder FF ein, so dass sich das Ende
E2 von dem Anschlag A entfernt.
[0023] Die Drehbewegung des Fußkontakts FK wird
ausschließlich durch die Kontaktdruckfeder KF, die sehr
stark ausgelegt ist, erzwungen. Die Fußkontaktfeder FF
wird ohne weiteres eingedrückt, da die Kontaktdruckfe-
der KF wesentlich stärker als die Fußkontaktfeder FF ist
und die beiden Hebelarme D’-E1 und D’-E2 im Wesent-
lichen gleich groß sind.
[0024] In vorteilhafter Weise muss der Nutzer zum Auf-
bringen der Kontaktkraft für den Sicherungseinsatz SE
damit lediglich den Sicherungslasttrennschalter ein-
schalten, d. h. den Hebel umlegen, so dass der Strom-
kreis geschlossen wird. Dabei wird dann automatisch die
für die Kontaktdruckkraft des Sicherungseinsatzes zu-
ständige Fußkontaktfeder FF gespannt, und der Nutzer
muss diese Kraft nicht selbst aufbringen.

Patentansprüche

1. Sicherungslasttrennschalter mit

- einem Kontaktelement (BK), an das eine Kon-
taktdruckfeder (KF) zum Drücken des Kontakt-
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elements (BK) an mindestens einen entspre-
chenden Gegenkontakt (K1, FK) angreift, und
das von einem Einschalt- in einen Ausschaltzu-
stand und umgekehrt schaltbar ist,
- einem Sicherungseinsatz (SE), der in den Si-
cherungslastschalter einschiebbar ist,
- einem länglichen Fußkontaktaktelement (FK),
mit dessen Mittelbereich der Sicherungseinsatz
(SE) im eingeschobenen Zustand und mit des-
sen erstem Ende (E1) das Kontaktelement (BK)
kontaktierbar ist, und
- einer Fußkontaktfeder (FF), die an dem zwei-
ten Ende (E2) des länglichen Fußkontaktele-
ments (FK) angreift,

dadurch gekennzeichnet, dass

- das Fußkontaktelement (FK) im eingeschobe-
nen Zustand des Sicherungseinsatzes (SE) an
diesem schwenkbar gelagert ist, so dass
- die Fußkontaktfeder (FF) im Einschaltzustand
des Kontaktelements (BK) mit Hilfe der Kontakt-
druckfeder (KF) über das als Hebel dienende
Fußkontaktelement (FK) gespannt ist.

2. Sicherungslasttrennschalter nach Anspruch 1, wo-
bei das erste Ende (E1) des Fußkontaktelements
(FK) in einer Kulisse (K) derart geführt ist, dass es
in der Bewegungsrichtung des Kontaktelements
(BK) durch dieses von einer ersten Anschlagposition
in eine zweite von der ersten mindestens 1 mm ent-
fernte zweite Anschlagposition bewegbar ist.

3. Sicherungslasttrennschalter nach Anspruch 1 oder
2, wobei die Hebelarmlänge von dem Drehpunkt, um
den das Fußkontaktelement schwenkbar ist, zu dem
ersten Ende des Fußkontaktelements (FK) in etwa
gleich groß wie die Hebelarmlänge vom Drehpunkt
zu dem zweiten Ende des Fußkontaktelements (FK)
ist.

4. Sicherungslasttrennschalter nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, wobei der Sicherungseinsatz
(SE) eine Zylindersicherung ist.

5. Sicherungslasttrennschalter nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, in den D-Sicherungen ein-
setzbar sind.

6. Sicherungslasttrennschalter nach einem der vorher-
gehenden Ansprüche, der eine Schublade (SL) zum
Einführen und Entnehmen des Sicherungseinsatzes
(SE) in den/aus dem Sicherungslasttrennschalter
aufweist.
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